
150 Das dritte Schuljahr.

Was bemerkst du an den Seiten der Brust? Wieviel Flügel hat die
Fliege? An den Flügeln des Vogels kann man Knochen, Fleisch, Haut und
Federn bemerken. Die Flügel der Fliege haben weder — noch —; sie sind
häutig, durchsichtig und geädert. Die Adern halten die Flügel gespannt.
Die vorderste derselben ist am stärksten, weil sie die Luft durchschneiden muß.
Welche Insekten haben auch häutige Flügel? Vergleiche die Flügel der Fliege
mit den Flügeln des Schmetterlings! Vergleiche die Ruhelage der Flügel
bei der Stubenfliege und bei einem Schmetterling!

Was befindet sich an der untern Seite der Brust der Fliege? Wie
sehen die sechs Beine aus? Schwarz. Die Beine haben viele Glieder, sie
sind gegliedert. Die Beine sind das Merkwürdigste der Fliege. Die Füße
haben nämlich zwei Krallen und zwei Haftläppchen. Mit diesen hält sie
sich fest, wenn sie an glatten Fenstern und Spiegeln hinauf- und herab-,
und an den Wänden und der Stubendecke hinläuft. — Beobachte, wie die

Fliege sich putzt! Woher kommt das kitzelnde Gefühl, welches die Stuben-
fliege auf der Haut hervorbringt? Weise nach, daß die Fliegen recht zu-
dringliche, lästige Gäste sind!

Man kann sich ihrer nicht erwehren. Sie schwirren und krabbeln ganz
ungeniert um und auf uns herum, und dieses Krabbeln verursacht einen
unausstehlichen Kitzel. Will der Vater sein Mittagsschläfchen halten, so stören
ihn die Fliegen; bald setzen sie sich auf die Stirn, bald auf die Hände, bald
auf die Nase. Er wehrt und scheucht, er springt auf, um die verwegenen
Plageteufel zu haschen; umsonst, nach kurzer Zeit sind sie doch wieder da.
Es hilft nichts, daß man unter diese Feinde fährt, zumal dort, wo es Speise
und Trank zu naschen gibt. Zwar rennen dabei einige dieser naschsüchtigen
Geschöpfe blindlings in ihr Verderben, fallen in die brühwarme Suppe oder
in den heiß aufgetragenen Brei hinein und sind somit freilich für ihre
Lüsternheit nach Gebühr bestraft, keineswegs jedoch nach unserm Gefallen,
denn aller Appetit ist uns verdorben.

So drängen sich die Fliegen überall herzu und sind den Menschen zur
Last; — sie sind zudringliche, lästige Tiere. Weise nach, daß sie unsaubere,
unreinliche Tiere sind! Sie besudeln Fenster, Gemälde, Vorhänge, Tapeten,
Bücher, Papier zc. auf das unverschämteste. Kaum hat die Mutter die
Fenster, die Spiegel, die Bilder schön geputzt, so sind sie doch sehr bald
wieder unrein; die Fliegen haben sie verunreinigt.

Kein Wunder, daß sie kein Mensch leiden mag. Womit sucht man
diese kleinen Plagegeister in der Stube zu vertilgen? Fliegenklappen, Fliegen-
fallen, Fliegennetze und Fliegengläser; Fliegenkraut und Fliegenpulver; Fliegen-
gift (Fliegenfenster). — Von welchen Tieren werden viele gefressen? Schwalben,
Sperlinge, Nachtigallen, Fliegenschnäpper, Rotkehlchen und Spinnen.

Unwahr ist die Behauptung, daß die Stubenfliege sticht. Sie kann
gar nicht stechen. Die Fliege, die uns in unserer Stube zuweilen sticht, ist
die Stechfliege, hat aber statt des Saugrüssels einen hervorragenden


